
Folge 4: Bautzen - Zentrum der Sorben 

Bautzen, sorbisch Budysin, ist mit einer Fläche von 66,62 km² und seinen fast 40.000 

Einwohnern Kreissitz des Landkreises Bautzen und die zweitgrößte Stadt der 

Oberlausitz sowie deren historische Hauptstadt. Zugleich ist sie das politische und 

kulturelle Zentrum der Sorben. Allerdings wohnt in Bautzen nur eine sorbische 

Minderheit von 5 bis 10 % der Bevölkerung. Die Stadt liegt an der Spree.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Bautzen hat einiges zu bieten: 2 Sprachen, 8 Museen, 17 Türme, 20 Senfsorten, 80 

Innenstadt-Kneipen, über 200 Saurier und eine über 1.000 jährige Geschichte. 

Bautzen hat eine als Flächendenkmal erhaltene Altstadt, ein interessantes deutsches 

und sorbisches Kulturleben und ein abwechslungsreiches touristisches Umland. 

Besonders lohnenswert ist ein Rundgang durch die berühmte Altstadt. 

 

 

 

 

 



Die Tour beginnen wir am Fleischmarkt. Dieser Platz wird geprägt durch das dort 

befindliche Rathaus und den Dom St. Petri. Das Rathaus wurde 1213 erbaut, der 

Turm kam 1489/93 hinzu. Die heutige Gestalt ist auf den Ausbau von 1729-32 

zurückzuführen. Der erste Dom wurde 1213-21 erbaut. Später wurde mehrmals um- 

und ausgebaut. Restaurierungen erfolgten 1882-85, 1950-53, 1987 und 2005-2006. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Hinter dem Dom befindet sich der Domstift. Er wurde zu Beginn des 13. Jahrhunderts 

gegründet und ist seitdem das Zentrum der katholischen Kirche in der Oberlausitz. 

Das Gebäude erhielt 1753/55 seine heutige Gestalt. Der Domstift beherbergt das 

Bischöfliche Ordinariat, das Archiv, die Bibliothek und die Domschatzkammer. 

 

 

 

 

 

 

 



 

 

 

 

 

 

 

Im Norden der Altstadt beeindruckt die Ortenburg. Ihre Errichtung wird im 10. 

Jahrhundert vermutet. Die Entwicklung der Stadt hatte hier ihren Ausgangspunkt. 

Heute ist die Ortenburg Sitz des Sächsischen Oberverwaltungsgerichtes. Zum 

Ensemble des Ortenburghofes gehören auch das Museum für sorbische Geschichte 

und Kultur, das 1649 errichtete Hofrichterhaus und der Matthiasturm. Das moderne 

Burgtheater fügt sich gut in die alte Architektur ein. Vor dem Theater sind die Figuren 

des Rietschelgiebels zu bestaunen. 

Über den Osterweg und Reymannweg erreicht man die Alte Wasserkunst. Dabei gilt 

der Osterweg als der romantische Aussichtsweg oberhalb des Spreetales. Die Alte 

Wasserkunst wurde 1558 als siebengeschossiger Steinbau errichtet und diente als 

Schöpfwerk und Befestigungsanlage mit Wehrgang. Sie dient heute als technisches 

Museum und ist Wahrzeichen der Stadt. In unmittelbarer Nähe befinden sich die 

Kirche St. Michaelis, die Mönchsbastei und der Lauenturm. Seit 1619 ist die 

Michaeliskirche die Gemeindekirche der evangelischen Sorben der Stadt und der 

umliegenden Dörfer. 

 

 

 

 

 

 

 

Von der Friedensbrücke hat man einen wunderschönen Blick auf die Spree, die Alte 

Wasserkunst und die historische Altstadt. 

 

 



 

 

 

 

 

 

Über den Hauptmarkt am Rathaus gelangt man nach wenigen Gehminuten zum 
Kornmarkt. Hier befinden sich der Einkaufstempel Kornmarkt-Center, das Museum 
Bautzen und der Reichenturm. Geschichtsinteressierte sollten unbedingt das 
Museum besuchen. Mit 2.400 m² Ausstellungsfläche und einer Sammlung von etwa 
400.000 Einzelstücken gehört das Museum Bautzen zu den größten Museen in 
Sachsen. Die drei Themenrundgänge Region, Stadt und Kunst informieren auf drei 
Etagen über die Regions- und Heimatgeschichte. Der Reichenturm wird auch als 
„Schiefer Turm“ von Bautzen bezeichnet. Er hat eine Höhe von 56 Meter und eine 
Neigung nach Nordwest von 1,41 Meter. Von der Aussichtsplattform bietet sich ein 
herrlicher Blick auf die Altstadt. 
 
In Bautzen gibt es zwei Gefängnisse:  
Bautzen I, auch „Gelbes Elend“  
genannt, und Bautzen II.  
Empfohlen wird ein Besuch der Gedenk- 
stätte Bautzen in der Weigangstraße im  
ehemaligen Gefängnis der Staats- 
sicherheit „Bautzen II“. Dorthin gelangt  
man vom Kornmarkt über die Stein-,  
Löbauer und Taucherstraße, vorbei an 
Liebfrauenkirche, Holzmarkt und  
Taucherkirche. In den beiden Haftan- 
stalten wurden während des NS-Regimes,  
der sowjetischen Besatzungszeit und  
in der DDR politische Gefangene inhaftiert. Im Jahr 1992 wurde Bautzen II 
geschlossen und eine Gedenkstätte errichtet. Diese dokumentiert die Leiden der 
Opfer und zeigt die politisch-historischen Zusammenhänge auf. Zu besichtigen 
sind Ausstellungen, Arrestzellen, der Isolationstrakt und die Freigangshöfe.  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Der Rückweg in die Altstadt sollte so gewählt werden, dass man auch noch die Villa 
Weigang, die Maria- und Martha-Kirche, das Haus der Sorben und das Deutsch-
Sorbische Volkstheater  gesehen hat. Das Haus der Sorben ist Arbeitsstätte der 
Domowina – Bund Lausitzer Sorben und der Sorbischen wissenschaftlichen 
Gesellschaft Macica Serbska. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Mit diesem Artikel konnten nur die wichtigsten Sehenswürdigkeiten vorgestellt 
werden. Bautzen hat aber weitaus mehr zu bieten. Zu den Freizeiteinrichtungen 
gehören: Spreebad, Hallenbad, Saurierpark, Deutschlands größter Irrgarten, 
Minigolfpark, verschiedene Sporteinrichtungen, Sternwarte und Talsperre. Bautzen 
eignet sich hervorragend als Ausgangspunkt zur Erkundung der gesamten 
Oberlausitz. Schnell zu erreichen sind die Landeshauptstadt Dresden, Kamenz, 
Görlitz, Löbau und Zittau sowie Tschechien und Polen. 
 
Text und Fotos: Andreas Rinner, Februar 2016 


